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ger mit Gold und ein wenig Saffran wohl reibet/
den dura) diesen Finger wird demHertzen eine le-
bendigeKraft,die lhm eingepfiantzet ist,mitgethei-
let,derQvell desLebens/Mit welchen derGold-Fin»
ger verelnig?t und verbunden,st, wieder erfrischet.

So ist es auch eine fast gleichmäßige Gewohn¬
heit worden/ daß man die Pulver, so man einem
Patienten eingehe.» will, in dem Löffel zuvor mit
Hiesem Finger umrühret.

Das Vii. Capirel.
WarumdieCörperder ertrunckeneMäw

nerauffdem Rücken, der Weiber aber ihre
quff dem Bauche schwimmen?

ß?S bezeuget nicht allein PIiniuz I.li,. vii. c. ,7.
^sondern man hat es auch an der See oblcl vi-
ret, daß die lohten Cörper derer Männer, so im
Wasser ersoffen/ <ruff dem Rücken, mit auff ge¬
kehrtem AngesichtengenHimmel, der Weiber a-
berauffdem Bauche, mit nmgekchrtem Angesich¬
te gegen demWasser schwimmen; Welches dafür
gehalten wird,daß dieNatur hierdurch dieSchan.
de derSchaam in beyden Geschlechten zudecken
wolle, daß sie nicht jederman zu Gesichte käme;
Allein / diese Ursache scheinet nicht hinlänglich zu
seyN/ dahero wir eine andere angeben wollen, als
uemllch diese; Daß das Weih einen grössern und
weitern Bauch hat, darzu eine offene Gebähr-
Mutter, und sonst viel hohle Gänge, bevde in dem
innerlichen Eingeweyde, als auch in denen Was¬
ser-Gängen, desgleichen in ihren Brüsten, die da
WeeinSchwammvielFeuchliLkeilansichziehen
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nenj Dieweil nun diese alle häusigWasser schöpf-
fen, so geschiehels, daß das Weib an ihr sebst, und
durch die Erfüllung des Wassers, am Bauche
sck)werer wlrd,aledieManner und im schwimmen
den Leib unterwerts kehret. Wenn man Eyer
inSaltzwasser wirfft,so schwimmen sie zwar.aber
der Theil des Eyes, der da gut ist. der sincket zu
Boden, der Theil aber, der ledig ist, und nur O-
dem an sich hat, als wie man offt in den alten Ev-
ern hohle Gruben und Locher findet, wenn man
sie auffschläget, derselbe empor schwimmet.

te nicht weitere Glieder, und mehr hohle Gefüsse
des Leibes verliehen hätte, wie hätte mögen das
ehellcheWerck geschehen?Wo solle dieEmpfäng«
nlßunddasKinder-tragen, darinnder Leib imer
allmählich zunimt, und die Frucht immer grösser
und grösser in Mutter-Leibe wüchset, sich geschickt
haben ? Wie tönte einWeib in der ängstigende-
durt ihr helffen,darinn dieGlieder desLeides müs»
sen ausgedehnet weiden, daß die Frucht zmWelt
kommen möge? AufwasArt sollen die Kmder er-
nehret werden, wo nicht die Gebähr-Mutterund
ihreOünge also geschaffen,und dieBrüste d«mas-
sen vonGOtt gebildet? Weil demnach derBauch
des Weibes an allen Gliedern weiter umfangen,
mehr hohle Gänge hat, und viel Wasser an sich
ziehen kan, so muß der Theil des Leibes an ihr zu
Boden sincken und sich unterwärts kehrender das
meiste Wasser schöpffet, nehmlich der Bauch.

Hingegen so hat der Mann einen engen Leid,
und kleine Wasser-Gänge,welches daher abzu.
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nehmen ist, daß die Männer den Stein viel härter
und gefährlicher, als die Weiber haben, darzu die
Röhren nicht so offen; Im übrigen aber grosse
schwere Knochen in der Hüffte, starcke Schultern
und breite Achseln, den gantzen Rücken von star«
cken Gebeinen zusammen gefüget, die Lunge wird
weit und löcherig, daher auch die Männer eine
gröbere und Mrckere Sttme haben, als die Wei¬
ber, welche wegen derBrüste Enge eine subtile
Rede führen. Woraus genugsam erhellet, was
wir haben erweise» wollen; Denn es ist von Na«
tu« also geschaffen, daß was schwer ist,umerwms
sincket, was leichte ist aber empor schwimmet.

Es schwimmen aber die ersoffenen nicht
o!sobald,sondernnach etlichrnTagen erstlich/auf;
Denn weil ihr Leib mit Wasser gantz voll Zefül-
let, und durch die Fülle desWaffers alleLuffl aus¬
getrieben worde,dadulch sie schwerer worden sind,
können sie nicht auffschwimmen; Aber innerhalb
7. biß 9. Tagen gehet die völlige Verwesung an,
und der Leib wird an allenOrlhen hohl und leicht,
ja dieLunge sammlet wieder Lufft dadurch sie denn
leichter werden und auffschwimmen. Dahero
die gemeinen Leute sagen, oaß in neun Tagen die
ersoffenen auffschwimmen, wenn ihnen die Blase
zerspringet; slder solches geschicht nicht wegen
Spriligens der Blase, sondern daß dasWasser
aus dem lobten Cörper wieder heraus fieust und
ledige Löcher lässet,dadurch denn der Leib, wenn er
zu verwesen beginnet, und die Lunge wie ein
Schwamm löcherig, wieder Lufft an sich zeucht,
leichterwirdundauffschwimmet.
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